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Gelände der französischen Garnison in Tübingen 


Die französische Armee in Deutschland, Forces Frangaises Allemagne, 
nutzt in Tübingen ein sehr großes Gelände unter anderem zu militäri- 
schen Zwecken. 

1. Welches Gelände wird von der französischen Garnison, ihren 
Bediensteten, Angehörigen und der daraus folgenden Infrastruktur 
genutzt (einschl. Nutzung von Wohnhäusern, in denen Bedienstete 
und Angehörige der französischen Garnison leben), und wie groß 
sind diese genutzten Flächen genau? 

2. Wie wird das Gelände im einzelnen genutzt (Aufschlüsselung nach 
Kasernen, Abstellplätzen, Lagerräumen, Sportgeländen, Wohnge- 
bäuden für Bedienstete und Angehörige der französischen Garni- 
son)? 


Den französischen Streitkräften sind in Tübingen 467 Wohnun- 
gen, größtenteils in Wohnsiedlungen, und 14 weitere Liegen- 
schaften mit einer Gesamtgröße von rd. 147 ha überlassen. Die 
Wohnungen werden zu Wohnzwecken, die anderen Liegenschaf- 
ten für Zwecke der Verteidigung genutzt. Der Bundesregierung 
liegen keine Erkenntnisse vor, daß die französischen Streitkräfte 
alle oder einzelne der ihnen in Tübingen überlassenen Liegen- 
schaften nicht mehr benötigen und diese deshalb freizugeben be- 
absichtigen. Sie sieht keine Veranlassung, von den französischen 
Streitkräften die Freigabe einzelner Liegenschaften zu verlangen. 


3. Wie sind die Besitzverhältnisse im einzelnen? 


Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben vom 10. Mai 1990 des Bundesministers der 
Finanzen übermittelt. 
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Die überlassenen Liegenschaften (einschließlich Wohnungen) ge- 
hören dem Bund mit Ausnahme einer Fläche von rd. 2,9 ha, die im 
Eigentum der Stadt Tübingen steht. 


4. Wie sehen die Planungen und Überlegungen der Bundesregierung 
für die zivile Nutzung des Militärgeländes aus? 

Wenn es noch keine konkreten Planungen und Überlegungen zur 
zivilen Nutzung des Militärgeländes gibt, wie begründet die Bundes- 
regierung dieses Versäumnis? 


Vor der Freigabe einer überlassenen Liegenschaft sind Planungen 
für eine Benutzung für andere Aufgaben des Bundes oder die Ver- 
wertung durch Vermietung oder Veräußerung nicht sinnvoll und 
deshalb nicht eingeleitet worden. 


5. Hat die Bundesregierung bereits Gespräche über die zivile Nutzung 
des Militärgeländes geführt? 

Wenn ja, welche Dienststellen mit welchem Ergebnis? 

6. Wie beurteilt die Bundesregierung den Sachverhalt, daß Gespräche 
mit der französischen Armee geführt werden müssen, um eine zivile 
Nutzung des Militärgeländes vornehmen zu können? 


Nach Artikel 48 Abs. 5 (a) (i) Satz 2 des Zusatzabkommens zum 
NATO-Truppenstatut überprüfen die ausländischen Streitkräfte 
auf Verlangen der deutschen Behörden in besonderen Einzelfäl- 
len ihren Bedarf an Liegenschaften. Der Bundesregierung ist kein 
konkretes Verlangen einer deutschen Behörde auf Freigabe einer 
den französischen Streitkräften in Tübingen überlassenen Liegen- 
schaft oder eines Teils einer solchen bekannt. 


7. Wie beurteilt die Bundesregierung den Sachverhalt, daß eine zivile 
Nutzung des französischen Militärgeländes, etwa zu Wohnungs- 
zwecken oder für Bürogebäude, eine sinnvolle Alternative zur jetzi- 
gen Verwendung darstellt? 


Ob die zivile Nutzung ehemals militärisch benutzter Liegenschaf- 
ten eine sinnvolle Alternative darstellt, hängt von den jeweiligen 
Umständen des Einzelfalls ab. 


8. Kann die Bundesregierung bestätigen oder dementieren, daß sich 
die Universität Tübingen bereits um dieses Gelände der französi- 
schen Garnison bemüht? 

Wenn ja, welche Gründe und Nutzungspläne hat die Universität 
genannt? 


Der Bundesregierung ist nicht bekannt, ob sich die Universität 
Tübingen um eine der den französischen Streitkräften in Tübin- 
gen überlassenen Liegenschaft bemüht. 


Druck: Thenee Druck KG, 5300 Bonn, Telefon 23 19 67 

Alleinvertrieb: Verlag Dr. Hans Heger, Postfach 20 13 63, Herderstraße 56,5300 Bonn 2, Telefon (02 28) 36 35 51 , Telefax (02 28) 36 12 75 

ISSN 0722-8333 




